
Interpellation Nr. 23 (April 2006)  

betreffend mögliche Ungereimtheiten im Zusammenhang mit dem 
Bauprojekt „Neues Stadt-Casino Basel“ 

06.5100.01 
 

 
In den vergangenen Tagen wurde auf dem Fernsehsender „Tele Basel" (unter anderem mit 
Stellungnahmen der Gastrag AG, Betreiberin der Gastronomiebetriebe im Stadtcasino und 
des Wirteverbands Basel-Stadt) im Zusammenhang mit dem Neubauprojekt „Neues Stadt-
Casino Basel" einiges berichtet und Fragen aufgeworfen welche es im Hinblick auf die 
kommenden Beratungen im Grossen Rat aus Sicht des Interpellanten von Seiten des 
Regierungsrates zu beantworten gibt. 

Es scheint als würde, im Anbetracht dieses für die Regierung und die Casinogesellschaft 
prestigeträchtigen Neubaus versucht das Problem mit der Gastrag AG auf die lange Bank 
zu schieben und entsprechende Publikationen für Einsprachen just zu diesem Zeitpunkt im 
Kantonsblatt zu veröffentlichen, in welchen Basels Bevölkerung sich mit der Fasnacht 
beschäftigt und allgemeine Ferienzeit ist. 

Gerade im Hinblick auf die am 05. April 2006 auslaufende Einsprachefrist für die 
Umzonung drängen sich folgende Fragen, welche der Interpellant von der Regierung 
beantwortet haben möchte: 

1.1.  Weshalb wurde der Mietvertrag mit der Gastrag AG, welcher bis ins Jahre 2017 
Gültigkeit hat, von Seiten Casinogesellschaft noch immer nicht gekündigt, obwohl 
bereits im 2007 die Bauarbeiten beginnen sollten? 

1.2.  Inwiefern ist die Casinogesellschaft bestrebt, eine Lösung mit der Gastrag AG zu 
finden? 

1.3.  Wie geht der Regierungsrat und die Casinogesellschaft mit der Tatsache um, dass 
bei einem allfälligen Rechtsstreit vor Gericht Schadensersatzforderungen in 
Millionenhöhe von Seiten Gastrag AG gestellt werden könnten?  

1.4.  Müsste der Staat bei solchen Schadenersatzforderungen für die Casinogesellschaft 
aufkommen? 

1.5.  Wie geht der Regierungsrat damit um, dass bei Vertragsauflösung über 120 
Arbeitsplätze der Gastrag AG im Casino gefährdet sind? 

2.1.  Weshalb wurde die Publikation des Bauprojekts im Kantonsblatt ausgerechnet kurz 
vor Fasnacht, mitten in der Ferienzeit, angesetzt? 

2.2.  Weshalb wurde die Bevölkerung, wie bei anderen Grossprojekten sonst auch, nicht 
von Seiten der Regierung auf dieses Projekt öffentlichkeitswirksam aufmerksam 
gemacht? 

2.3.  Sollten damit bewusst mögliche Einsprachen verhindert werden? 

2.4.  Ist es richtig, dass nach Ablauf der Einsprachefrist am 05.04.06 keine Möglichkeit auf 
Rekurs besteht? 

2.5.  Wenn ja, weshalb wird dies in der Öffentlichkeit vom Sprecher des Baudepartements 
verneint? 

3.1.  Wie erklärt sich die Umzonung von einer .Schutz- und Schonzone" in eine „Zone zur 
Nutzung im öffentlichen Interesse (Nöl)"? 

3.2. Weshalb findet eine Umzonung in diesem Falle statt? Ist dem Regierungsrat bekannt, 
dass Nöl-Objekte ausschliesslich vom Staat betriebene bzw. vom Staat 
subventionierte Gebäude sind? (Stadttheater, Universitätsspital, Schulen...) 

3.3.  Wird damit ein Versuch unternommen, dass bei später anfallenden möglichen 
Betriebsverlusten des Neuen Stadt Casinos Basel der Steuerzahler dafür 
aufkommen muss? 

3.4.  Ist es richtig, dass bei Annahme der Zonenänderung kein Baugesuch mehr gestellt 
werden muss? 

3.5.  Entspricht es der Tatsache, dass der Staat die ursprüngliche Planung mit einer 



Ausnahmeklausel jederzeit wieder ändern kann? 

3.6.  Ist es richtig, dass bei Annahme der Umzonung die Gastrag AG enteignet wird? 

3.7.  Wurde aufgrund dieser Tatsache der Vertrag mit der Gastrag AG absichtlich nicht 
gekündigt bzw. eine Einigung gesucht, um sich nach der Umzonung nicht an das 
Mietrecht halten zu müssen? 

4.1.  Wurden bei der Projektrealisierung die Bedenken des Heimtatschutzes Basel (vom 
14.03.06) ernst genommen? 

4.2.  Wie steht der Regierungsrat zur Tatsache, dass durch die enorme Höhenentwicklung 
im westlichen Bereich des neuen Stadtcasinos eine Zweiteilung des Barfüsserplatzes 
stattfinden wird bzw. es nach dem Umbau zwei völlig unterschiedliche Plätze sind? 

4.3.  Erachtet es der Regierungsrat als sinnvoll, einen solch ehrwürdigen Platz wie den 
„Seibi" durch eine völlige Neukonzipierung des Platzes zu verunstalten? 

4.4.  Ist sich der Regierungsrat darüber bewusst, dass mit der geplanten fluchtbündigen 
Glasfassade am Steinenberg die murale Kubatur des Musiksaales, gemäss Ansicht 
vieler Architekten, klar entwürdigt wird? 

4.5.  Weshalb hat die ansonsten überaktive Denkmalpflege des Kantons Basel-Stadt sich 
nicht ausführlich zum Gesamtprojekt geäussert? 

4.6.  Was unternimmt der Regierungsrat im Zusammenhang mit dem Neubau des 
Stadtcasinos mit dem sich auf dem Barfüsserplatz befindenden Tramwartehäuschen 
samt BVB-Kundencenter? 

4.7.  Ist ein Abriss dieses, erst vor wenigen Jahren gebauten, Tramwartehäuschen in 
naher Zukunft geplant? 

5.1.  Ist der Regierungsrat trotz all dieser ungeklärten Fragen und Ungereimtheiten, noch 
immer bereit dem Grossen Rat eine Vorlage einer Beteiligung von 40 Millionen 
Franken am Neubau vorzulegen? 

5.2.  Wenn ja, kann der Regierungsrat dem Steuerzahler garantieren, dass keine weiteren 
Kosten auf die Bevölkerung zukommen? 

5.3.  Wie hoch ist der aktuelle Spendenstand der Sammelaktion der Casinogesellschaft? 

 Joël Thüring 


